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nur das gleichseitige Auge, sondern auch das Auge der andern Seite beein-

flusst wurde.

Auch durch verschiedene Reizeinwirkungen auf das äußere und mittlere

Ohr kann zuweilen ein auffälliger Einfluss auf das Sehvermögen ausgeübt wer-

den, der sich gewöhnlich in einer Steigerung, mitunter in einer Verminderung

der Sehstärke äußert; die Einwirkung geschieht meist entweder unmittelbar

nur binnen kurzer Zeit.

Die Frage, in welcher Weise die beobachteten Erscheinungen ihre Er-

klärung finden, da bei der ophthalmoskopischen Untersuchung diesbezüglicher

Fälle keine Veränderungen im Augenhintergrunde nachweisbar waren , beant-

wortet Verf. dahin, dass es sich hierbei um einen reflektorischen Vorgang han-

delt, indem bestimmte dem äußern und mittlem Ohre angehörige Nerven durch

einen sie treffenden Reiz auf dem Wege des Reflexes den Gesichtssinn beein-

flussen. Als den vermittelnden Nerven betrachtet Verf. den Trigeminus, des-

sen Reizung auch an andern Punkten seiner Ausbreitung, wie diesbezügliche

Versuche lehrten, einen Einfluss auf den Gesichtssinn übt. Auch die nach

Bougirung der Tuben, ohne Anwendung der Luftdouche, auftretende Hörver-

besserung glaubt Verf. in gleicher Weise durch eine reflektorische Beeinflus-

sung der akustischen Zentren vom Trigeminusgebiete aus erklären zu können,

wie Verf. überhaupt der Meinung ist, dass der Trigeminus auf sämtliche Sin-

nesempfindungen einen Einfluss zu nehmen vermag, und dass durch eine Affek-

tion irgend eines sensiblen Trigeminusastes alle Sinne in Mitleidenschaft ge-

zogen werden können.

B. Baginski (Berlin).
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Verf. hatte Gelegenheit, bei einem Kranken mit Perforation des linken

Trommelfells am hintern obern Quadranten totale Geschmacksanästhesie mit

gleichzeitiger herabgesetzter tactiler Empfindung der vordem Hälfte der gleich-

seitigen Zungenseite zu konstatiren, als Folge der durch die Ohraffektion auf

die Chorda tympani fortgeleiteten Entzündung. Mechanische und chemische
Reizung der Chorda tympani erzeugte Geschmacksempfindungen und Gefühls-

sensationen, wobei noch besonders bemerkenswert war, dass dieselben trotz

der peripheren Anästhesie der Chordafasern an den anästhetischen Zungen-
partien ausgelöst werden konnten. Außerdem zeigte es sich bei den wieder-
holten Prüfungen, dass häufig eine allmähliche Umwandlung des an einer be-

stimmten Zungenstelle mechanisch erregten Geschmackes in eine andere, von
diesem wesentlich verschiedene Geschmacksempfindung eintrat, und es wäre
denkbar, dass der quantitative Geschmacksunterschied nur durch die Art der
Erregung, und nicht durch die verschiedenen Arten der Nervenfasern bestimmt
wird.

B. Baginski (Berlin).
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